
Willkommen zum XXX. DAV-Kongress in Freiburg

Dieses Heft erscheint zum Kongress des Deut- 
schen Altphilologenverbandes 2010 in Freiburg, 
und das gibt Anlass zu einer kurzen Rückbe- 
sinnung. Unser Fachverband wurde genau vor 
85 Jahren, anlässlich der Berliner Gymnasial- 
tagung des „Zentralinstituts für Erziehung und 
Unterricht“ am 6. April 1925 gegründet. Zu den 
Gründern gehörten die Universitätsprofessoren 
Werner Jaeger, Eduard Fraenkel, Otto 
Regenbogen, Albert Rehm, Otto Immisch, 
Richard Meister; die Gymnasien waren ver- 
treten durch Emil Kroymann, Hans Lamer, 
Max Krüger, Heinrich Weinstock, Oskar 
Viedebantt, Paul Gohlke, Arthur Krause 
und Bernhard Kock. Die erste Verbandstagung

fand am 27.9.1925 in Erlangen statt; weitere 
Tagungen folgten in Göttingen 1927, Salzburg 
1929, Trier 1931. Am 20. März 1935 wurde der 
Verband zwangsweise als „Reichssachschaft“ 
(später „Reichssachgebiet“) für alte Sprachen 
in den NSLB eingegliedert. Auf einer Tagung 
in Mönchengladbach am 2. bis 4. Juni 1950 
wurde zunächst der Landesverband von NRW 
neubegründet. Außerdem wurde die Wiederbe- 
gründung des Bundesverbandes beschlossen. Es 
folgten Tagungen in Marburg 1952, Berlin 1953, 
Speyer 1955, Hamburg 1957, Stuttgart 1959, Han- 
nover 1961, Augsburg 1963, Münster 1965, Berlin 
1968, Freiburg 1970, Kiel 1972, Saarbrücken 1974, 
Köln 1976, Regensburg 1978, Göttingen 1980,
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Mainz 1982, Frankfurt am Main 1984, Tübingen 
1986, Bonn 1988, Hamburg 1990, Berlin 1992, 
Bamberg 1994, Jena 1996, Heidelberg 1998, Mar- 
burg 2000, Dresden 2002, Köln 2004, München 
2006, Göttingen 2008, und nun - nach 40 Jahren 
- die 30. Tagung wieder in Freiburg. Nach dem 
Krieg gab es bisher viezehn Vorsitzende: Erich 
Burck (1952-56), Erich Haag (1956-60), Otto 
Walter (1960-64), Kay Hansen (1964-69), Will 
Richter (1969-71), Otto Leggewie (1971- 
77), Hermann Steinthal (1977-81), Eckard 
Lefevre (1981-85), Hans Werner Schmidt 
(1985-89), Kurt Selle (1989-93), Friedrich 
Maier (1993-2001), Helmut Meissner (2001- 
2005), Hartmut Loos (2005-07), Stefan Kipf 
(ab 2007).

Im Jahr 1987 erschien anlässlich des 60-jäh- 
rigen Bestehens (1985) auf Initiative von Klaus 
Sallmann eine kleine „Geschichte des Deutschen 
Altphilologenverbandes 1925-1985“ als Son- 
derheft im 30. Jahrgang des „Mitteilungsblattes 
des Deutschen Altphilologenverbandes“ 1987, 
verfasst von Erich Burck, Adolf Clasen und 
Andreas Fritsch. Das Sonderheft erschien 
gleichzeitig auch als Broschüre im Buchners 
Verlag Bamberg. Inzwischen sind weitere 25 
Jahre ins Land gegangen, und allmählich ist eine 
neue und umfassendere Geschichte des Verban- 
des fällig. Das wird aber nicht ohne gründliche 
Studien, ja Forschungen möglich sein, denn die 
Geschichte des Verbandes ist eng verflochten mit 
der Geschichte des deutschen Schulwesens in 
den verschiedenen Bundesländern und des alt- 
sprachlichen Unterrichts an verschiedenen Typen 
der Oberschule und des Gymnasiums. Wichtige 
Bausteine hierfür wären das Standardwerk des 
derzeitigen Vorsitzenden Stefan Kipf: „Alt- 
sprachlicher Unterricht in der Bundesrepublik 
Deutschland - Historische Entwicklung, didak- 
tische Konzepte und methodische Grundfragen 
der Nachkriegszeit bis zum Ende des 20. Jahr- 
hunderts“ (C.C. Buchners Verlag Bamberg 2006) 
und die von Rainer Nickel herausgegebenen 
Hefte der Zeitschrift „Der altsprachliche Unter- 
richt“ mit dem Schwerpunkt „Zur Geschichte der 
Klassischen Philologie und des altsprachlichen 
Unterrichts“ I-III (1982, 1984, 1987). Eine neue 
Geschichte des DAV müsste also auch die Zeit

der Weimarer Republik, die NS-Zeit und die Zeit 
nach der Wiedervereinigung Deutschlands bis in 
die Gegenwart einbeziehen.

Hierzu kann auch das vorliegende Periodikum 
eine Fülle an Material liefern. Das „Mitteilungs- 
blatt des Deutschen Altphilologenverbandes“ 
erscheint seit Mai 1958 nunmehr im 53. Jahrgang, 
seit 1997 mit dem Titel „Forum Classicum - Zeit- 
schrift für die Fächer Latein und Griechisch an 
Schulen und Universitäten“. Die ersten Schriftlei- 
ter waren in rascher Folge Gerhard Herrlinger 
(Tübingen), Leonhard Illig (Kiel), Otto Leg- 
gewie (Köln), Raimund Pfister (München). 
Es folgten 1960 Christian Schwen (Hambach) 
und 1962 Heinz Imiela (Frankfurt/M.). 1966 bis 
1973 war Käthe Kahlenberg (Berlin) Schrift- 
leiterin. 1973 übernahm Wolfgang Königer 
(Berlin) diese Funktion. Ihm folgten 1982 Rainer 
Nickel (Göttingen) und 1991 Andreas Fritsch 
(Berlin).

Aber auch die Mitteilungsblätter der Landes- 
verbände liefern über Jahre hinweg wichtiges 
Material, und es dürfte für einen Fachverband, 
der den Bildungswert von Unterrichts- und Studi- 
engegenständen vertritt, die zweieinhalbtausend 
Jahre umfassen, eine Selbstverständlichkeit sein, 
dass er die Materialien und Bausteine seiner eige- 
nen Geschichte sorgfältig sammelt und sichtet. So 
ist zu fragen, welche Forschungsstelle heute diese 
Materialien sammelt und parat hält. Dazu gehö- 
ren auch die Programme und Kongressbegleiter 
zu den Tagungen des DAV. Daneben gibt es eine 
Vielzahl weiterer Publikationen in verschiede- 
nen Zeitschriften und Sammelbänden, speziell 
zum altsprachlichen Unterricht in der Weimarer 
Republik, in der NS-Zeit, in der DDR, aber auch 
unpublizierte Protokolle und Akten aller Art. 
Kurze Übersichtsartikel finden sich an verschie- 
denen Stellen, so z. B. auch im Rezeptionsteil des 
„Neuen Pauly“, Band 13, s. v. Berufsverbände. 
Die von 1927 bis 1934 erschienenen „Mitteilun- 
gen des Deutschen Alphilologen-Verbandes“ 
sind m. W. bisher nirgendwo ernsthaft analysiert 
und ausgewertet worden. Eine dem Gegenstand 
angemessene „Geschichte des Deutschen Alt- 
philologenverbandes“ bedarf also gründlicher 
Archivstudien und bietet sich möglicherweise als 
Thema einer interdisziplinären Dissertation an.
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Eine Besonderheit der DAV-Kongresse wurde 
1998 in Heidelberg eingeführt, eine Initiative, 
die vor allem auf die Vorsitzenden Friedrich 
Maier und Helmut Meissner zurückgeht: 
die Verleihung des Humanismuspreises an Per- 
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens, die durch 
ihren Werdegang und ihr Leben die Möglichkeit 
einer Verbindung von literarischer Bildung und 
politischem Engagement exemplarisch unter 
Beweis gestellt haben. So wurde der erste Huma- 
nismuspreis 1998 an den Altbundespräsidenten 
Richard von Weizsäcker verliehen, im Jahr 
2000 in Marburg an den Altbundespräsiden- 
ten Roman Herzog, 2002 in Dresden an den 
Journalisten Alfred Grosser, 2004 in Köln 
an den ehemaligen polnischen Außenminister 
Weadiseaw Bartoszewski, 2006 in München 
an die Präsidentin des Goethe-Instituts und 
ehem. Präsidentin des Bundesverfassungsgerichts 
Jutta Limbach, 2008 in Göttingen an den Präsi- 
denten des „Istituto per il Rinascimento Siciliano“ 
und ehem. Bürgermeister von Palermo Leoluca 
Orlando. Stets konnten auch prominente 
Laudatores der Preisträger gewonnen werden, 
sodass die Preisverleihung seitdem zu einem

Höhepunkt der Kongresse wurde. Erinnert sei 
an Manfred Rommel (1998), Richard Schrö- 
der (2000), Gesine Schwan (2002), Kardinal 
Lehmann (2004), Petra Gerster (2006) und 
Gerhart Baum (2008). In diesem Jahr wird die 
Schriftstellerin Monika Maron den Humanis- 
muspreis erhalten, die Laudatio wird von der 
bekannten Literaturwissenschaftlerin und Redak- 
teurin Frauke Meyer-Gosau gehalten. In den 
vergangenen Jahren erschienen im Klett-Verlag 
eigene Bände mit den Reden der Preisträger und 
Laudatoren und einigen ausgewählten Vorträgen: 
Dresdner humanistische Reden (2002), Kölner 
humanistische Reden (2004), Münchner huma- 
nistische Reden (2007).

Der berühmte Kabarettist Werner Finck 
(1902-1978) sagte einmal „Eine Konferenz ist 
eine Sitzung, bei der viele hineingehen und wenig 
herauskommt.“ So war es glücklicherweise bei 
den vielen Vorträgen und Arbeitskreisen der 
DAV-Tagungen nie. Und wir sind sicher, dass es 
auch bei diesem Kongress eine Fülle von Begeg- 
nungen und Anregungen geben wird, sodass viele 
kommen und viel „mitnehmen“ werden.

Andreas Fritsch

Freiburg im Breisgau, Kupferstich von Matthäus Merian (1644)
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